
geworden ware für alle, die ıhren Glauben auf
diese hebräischen Schriftften gründen suchten.

Eın UÜberdenken der Idee des ess1As 1St
AUS eıner Reihe VO  S Gründen der eıt Dıie
Bibelwissenschaft 1St derzeıt dabeı, 1n er-
schiedliche Rıchtungen auseinanderzufallen,
un: ZWarlr hıinsıchtlich der Methoden wobel CS

VOT allem darum geht, da{ß Cue lıteratur- un
gesellschaftswissenschaftliche Interessen den
schon weıter verbreıteten etabliıerten hıstor1-
schen Ansätzen hinzukommen. Dementspre-
chend kommt E  e ın den erwähnten lexten
eıne reiche Fülle unterschiedlicher Züge ZSean Freyne/ Anton Weiıler Vorscheıin, da INnan 1U  — sıeht, da{(ß unterschiedli-

Wıllem Beuken che Zusammenhänge sowohl] gesellschaftliıcher
als auch hıstorischer Art schärter umrıssene
Portraıits altvertrauter Gestalten haben enNtste-eSeias un Mess1anısmus
hen lassen. Der Anspruch auf Objektivität, den
christliche Wissenschaftler erheben pflegen,
wiırd 1U mMI1t Recht in Frage gestellt, ıh-
G: einlınıgen Auslegung der hebräischen Heıil::
sgCch Schriften un anderer Jüdıscher Werke,
durch der Eindruck entstand, da{ß CS 1m ersten

Jahrhundert eıne klar definıerte un eindeutige
mess1anısche Hoffnung gegeben habe, für dıe
INan annn den Anspruch erhob, da sS1e eiNZ1g

Sekhtion un: allein 1mM Lebensweg Jesu VO azaret

Der 2SS1A4S hiblisch gesehen ıhrer Erfüllung gekommen se1l
Solange die nachbiblischen jüdıschen Schrif-

(3enau VOT 250 Jahren wurde in Dublın Händels ten dem gemeinsamen Tıtel «rabbiniıisch»
Oratorıum «Der Mess1as» uraufgeführt. Dieses gehandelt wurden, gab CS M wenige Möglıch-
@®)  LIUM-Heft AL Thema «DCI‘ Mess1as» keiten, die verschiıedenen Weıisen erforschen,
1St natürlich dennoch nıcht AUS Anlafßß der YT1n- aut welche Juden weıterhın der Hoffnung auf
NCIUNGS dieses Recht mıt Beitall bedachte den ess1as testhielten den trıumphieren-
kulturelle Ereignis geplant worden, sondern hat den Ansprüchen der Christenheıt ZU Trotz,
eın ernsteres hıstorisches un theologisches die se1it der elit Kaıser Konstantıns VO der
Grundanlıegen. Be1l der Komposıtion dieses STO- Macht des Römischen Reiches Rückendeckung
en Werkes konnte Händel auf eine Altere lext- erhielten. Es 1St auch unwahrscheıinlıich, da{fß
auswahl AUuUS den hebräischen bıblıschen Schrif- Ianl dessen gewahr geworden ware, w 1e€e wichtig
ten zurückgreiten, die darauf angelegt WAarl, die dieser Glaube für die im Miıttelalter und iın der
Ursprünge, den Lebensweg un das Geschick Neuzeıt weıtergehende Jüdısche Geschichte WAal,
des ess1as m1t eıner besonderen christlichen da Ja christliche Hıstoriker me1st Mıt der Stereo-
Tendenz beschreiben. iıne deutlich christo- Vorstellung VO  > eıner Religion arbeıteten,
logische Auslegung dieser Schrifttexte geht 1aber die als ausgetrocknet un: der Fähigkeıt beraubt
bereıts auf das christliche Jahrhundert erschıen, ıhrer Gründungsgeschichte Cue 14e:
rück un: sollte Jahrhunderte hındurch eınen benskraft einzuhauchen, sıch den
wichtigen Aspekt der christlichen Apologetik Herausforderungen der Geschichte stellen.

Sowohl der in der Welt ach Auschwitz 1nausmachen. Die Folge davon WAafl, da{ß der
Glaube die Gestalt des ess1as bıs Z heuti- Gang gekommene Dialog 7zwıischen Juden un:
sCH Tag eın Stein des Anstof(ßes 1m Verhältnis Christen als auch das Entstehen eıner WwI1ssen-
zwıischen Christen unJuden geworden ISt, schaftlıchen Erforschung des Judentums iın aka.
dafß eiInNn gemeınsamer Grund der Hoffnung demischen Kreısen haben geholfen, diese Stereo-
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überwinden un: die jüdischen Gelehr- kunft auch Möglichkeiten
en un selbstbewufsten Aufga- truchtbaren Dialogs MIt DENZ K jüdischen
benstellung entsprechend ıhrem CISCHNCN hıistori- Schwestern un: Brüdern tühren können

Man An nıcht arten, da{fß ber alleschen Bewußtsein un: ıhrer CISCHECHN hıstor1-
schen Identität tinden lassen. Schon früher ı Aspekte komplexen hıstorischen Ent-
diesem Jahrhundert haben die Forschungen des wicklung Übereinstimmung erreicht werden
oroßen jüdischen Hıstorikers Gershom Scho. kann, besonders wenn VO  ; Gelehrten, die sıch
lem die Thematık dieses GONCILIUM Heftes dem Thema MIt unterschiedlichem Interesse
auf C6 cschr beachtenswerte We1ise erschlossen wenden, unterschiedliche Methoden angewandt
In ET eıt haben andere Gelehrte dıe Not- werden. So 21Dt CS der bıblischen ektion
wendigkeit entdeckt VO ess1as Plural vermeıdliche Überlappungen, weıl unterschied-
reden, damıt die Tatsache unterstreichen, lıche Meınungen ber den Ursprung un die
da{fß 6S unpassend 1ST VO  m} dem ess1as SpP weıterbestehenden Außerungen des Glaubens
chen als ob Nur CIM CINZISC Art der VO die den ess1as den biblischen Zeugnissen
SCT Gestalt geweckten Erwartungen möglıch autftauchen JC ach dem ob Autors haupt-
der rechtmäifßsig SC1 sächliches Interesse be] den Z Biıbelkanon DC-

Für Christen, un ZWar sowohl für Theolo- hörenden hebräischen Schriftten (Beuken) bei
SCn WIC für Laıen 1ST N wichtig, sıch schartfsıch den außerkanonischen jüdıschen Schriften

dieser bıblıschen un historischen Ent- (Horsley) oder eım Neuen Testament (Freyne)
wicklungen bewußfßt werden heute liegt DDiese Unterschiede besonders zwischen
eıt da christliche Theologie un Praxıs VOT a ] Beuken un Horsley gründen WEN1SgSTENS
lem den Lebensbedingungen der «Drıitten ZUu e1l den unterschiedlichen Betrach
Welt» beginnen ıhr CISCNES auf dem Neuen Te LuNgswEeIsEN der Autoren, wobe]l der erstere C1-

TAaTMeNt VOrFr allem auf den Evangelien gründen- NnNenNn lıteraturwiıssenschaftliıchen, der andere 1ber
des mess1ianısches Selbstverständnıis wıiederzu- sozliologischen Ansatz wählt da{fß der
entdecken WIC der Beıtrag VO  — Sobrino Es erstere sıch auf die Welt des Textes konzentriert
1ST e1Ne der ronıen der Ideengeschichte da{ß der andere dagegen auf die Welt hınter dem Text

Für Beuken 1ST der Glaube den ess1asdiese christliche Wiederentdeckung 11165

s1anıschen Bewulißtseins mehr durch den Dialog vorexılıscher eıt entstanden WIC AaUusS$s der Be-
MIt säkularisierten Version dieser off handlung der Gestalt des «Gesalbten Jahwes»
NUNgsCH, vermuittelt VO  —_ marxıstischem Denken, den Büchern Samue] un: den Psalmen C1I-

zustande kam als durch die Wahrnehmung sehen 1ST Dıiese Gestalt dient als C Ideal]
erneuerten theologischen der relıg1ösen Inter- dem das Versagen des Hauses Davıds

diesem Thema ınnerhalb des Juden werden MUu: un SIC wırd Chıiffre, MItT
welcher der Sehnsucht Israels ach vollkomme-LUMmMS Der phılosophische Glaube des ar]

Marx enthält tatsächlich etlıche mess1janısche NTr Erlösung Ausdruck gegeben werden kann,
Elemente, die jer VO Alıstair Kee untersucht Erlösung, MI der Israel während der eıt
werden. der Monarchie und durch die Monarchie keine

Auf dem Hıntergrund der Diskussionen ber Erfahrungen machen konnte Mıt der diese
ebendiese Zusamenhänge wurde dieses (D  Z Chıiftffre gebundenen Erwartung aber wurde Is-
CILIUM Hefrt geplant un CIN1SC WwWenNnn auch rae] befähigt das Irauma des Fxils überwın-
nıcht alle diese Themen werden auf den tolgen- den S1e 1ST daher C Erzeugnis VO  - Israels PTO-
den Seıten ausdrücklich behandelt Es 1ST phetischem Bewulßßstsein, das AUuS vorexılıscher
möglıch alle Aspekte komplexen The: eıt STLAMMET un eın Import nahöstliıcher K5ö-
matık eft Zeitschrift nıgsıdeologıe WIC Horsley behauptet MITL
WIC CONCILIUM abzudecken Dennoch hof der die davıdische Monarchıiıe ıhre CIHCHNC Ste]
fen WIT, dafß durch bıblische un hıstorische lung gegenüber Auffassungen legıtımıeren
Überlegungen, die sıch der heutigen Fragestel- versuchte, die Horsley MI dem Wort «<Volkskö5-
lungen bewuflt sind, solıde Grundlagen für die N1gLUumM>» bezeichnet
Offnung VO  $ Wegen geschaften werden können, Horsleys sozi10logischer Ansatz der auf
dıie zunächst Christen CI- Konflikttheorie gründet ach der konkurrie-

Verständnis der Thematık un: annn Za rende Gruppen ıhre CISCILC Legitimations1ideo-
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logie un: Befreiung schaffen versuchen, wiırd Wenn Freyne auch Horsley darın zustımmt,
weıtgehend bestätigt VO  =$ den spateren bıblı da{fß WIr harmonisierende Konstruktionen des
schen Büchern un VO der außerkanonischen Mess1iasbildes vermeıden mussen, die mehr mı1t
jüdischen Literatur aus der eıt des zweıten christlicher Theologie als mıt den historischen
Tempels. In dieser Hınsıcht sınd die Schritten Tatsachen des ersten Jahrhunderts tun haben,
des jüdischen Historikers Flaviıus Josephus 1NSO- hat doch den Eiındruck, da{fß das ess1As-
fern besonders wichtig, als INan 1n ıhnen Zzumın- Thema damals mehr «1n der Luft lag», als INan
est den Wıderhall volkstümlicher Bewegungen beim Lesen VO  — Horsleys Beıtragfinden kann, die Alternativen darstellen den könnte. Gleichzeıitig verdeutlichen die vielfältı-
geistigen Bewegungen, die VO  3 der Schreiber- sCH un: unterschiedlichen Welisen der Verwen-
klasse. repräsentiert sind, welche die Haupt- dung des Gedankens un das Interesse daran,

der Literatur für die herrschenden Kreise ıh mıiıt anderen Bıldern un Symbolen der Be-
hervorgebracht hat freiung einem (3anzen verschmelzen, den

Dıie Sıchtung dieses Corpus andersartiger IL42 hypothetischen un:! suchenden Charakter der
teratur wırd manche, die ın dem Glauben Cr ZO- frühchristlichen Bekenntnisse Z mess1anı-
SCH worden Sind, da{ß die Mess1iaserwartung das schen Rolle Jesu, anders als die absoluten un:
bestimmende Kennzeichen des jJüdıschen ]au definıtiven Ansprüche, die VO der christlichen
bens jener eıt SCWESCH sel, überraschen. In Orthodoxie erhoben wurden.
Horsleys Darlegung (insofern S1e sıch VO  : der
Beukens unterscheidet) bılden die SekhtionHınweise auf den ess1as eın testgefügtes Mo
dell 1mM Bliıck auf eınen endzeıtlichen davıdi- Der Mess14as hıistorisch gesehen
schen Befreıier, nıcht einmal ın Qumran. Für Der hıstorischen Sektion geht CS darum Ze1-
Horsley stellen die Bewegungen für eın Volks SCH, W1e€e die mess1anısche Idee als eiıne für Juden

un Christen truchtbare un herausforderndekönıigtum die beste Analogıe ZAULTE Jesusbewegung
dar, während apokalyptische un sonst1ige Bıl Metapher Jahrhunderte hindurch in Ch-
der eiıner transzendenten Gestalt kennzeiıch- schiedlichen historischen un: kulturellen Kon-
end sınd für spatere christliche Überlegungen VEXTEN weıterlebte. Be1l ulnllserenNn Vorbesprechun-ber die besondere Bedeutung Jesu. SCH wurden viele Themen un Gestalten SC-

So wichtig diese heraustordernde Korrektur schlagen, mıt denen sıch ıllustrieren ließe, W1e
der gängıgen christlichen Einschätzung der dieses unterschiedliche Weıterleben sıch Aus-

jJüdiıschen Messi1aserwartungen se1ın INas, läuft druck verschaffte sowohl in Jüdischen wWwW1€e 1n
S$1e doch Gefahr, in die CENIHEZENZESECELZLE ıch- christlichen Kreısen, selbst WE INa meınen
Lung 1n die Irre gehen. Gewiß o1bt CS 1ın den könnte, da{ß dieses Thema tür Christen bereits
neutestamentlichen Schriften, besonders in den abgeschlossen se1 Die Herausgeber haben sıch
Evangelien, Hınweise auf verschiedenartige entschlossen, sıch lıeber auf einıge herausra-
mess1anısche Erwartungen un! Spekulationen gende Beispiele A4aus beiden TIraditionen kon-
1n den zeıtgenössıschen jüdischen Kreısen. Dies zentrieren als versuchen, eıne alles vollstän-
1St der Ausgangspunkt des Beıtrags VO  - Ereyme, dıg abdeckende Darstellung bringen. Beson-
der diesen neutestamentlichen Schriften die ders für christliche Leser 1St CS heilsam enNt-
Möglıichkeit geben sucht, 1n iıhrer eigenen Be- decken, auf welche Weı1ise dıe jüdische Tradıition
erifflichkeit AA Thema sprechen. Es o1bt sıch weıterhın mı1ıt dem Gedanken den Mes-
jer 7zweıtellos 1ın der Formulierung der mess1a- S1AS beschäftigte, VOT allem se1t VO zweıten
nıschen Rolle Jesu unterschiedliche rade des Jahrhundert Chr. diese Idee die VO  ' ıhr
Nachdrucks. Dennoch wırd diese Rolle 1ın ll ausgelösten polıtischen Assoz1atiıonen ın die
diesen Schritten behauptet. Diese Unterschiede rabbinische Literatur hıneın ausstrahlen 1e
können erklärt werden Aaus den Interessen der en unterschiedlichen Akzentsetzungen ın
Schreıiber, die oft in polemischer Beziehung verschiedenen Dokumenten 1mM Corpus dieser
konkurrierenden Jüdischen Gruppen stehen, Literatur, die VO zweıten bıs ZUuU üntten Jahr:1aber auch aus den soz1ı1alen Interessen der er- hundert entstand, gilt das Hauptinteresse VO  3
schiedlichen christlichen Gruppen, die anl Jacob Neusners Pionierarbeit auf dem Gebiet
sprochen werden. der judaistischen Forschung. Das Fehlen des
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ess1as 1m grundlegenden Dokument dieser 1Ql bae diese Freiheit gesichert sel, annn musse die
Schriftensammlung, in der Mischna, ann CT = Welt nıcht mehr vollständig jüdısch werden,
klärt werden, wWenn InNan bedenkt, welches Inter- tern O die Anhänger anderer Religionen (für
ESSC die jJüdıschen Weısen Al hatten, ach ıh 1es der Islam un!:! das Christentum)

sıch VO Götzendienst 1abwendeten und eındem Scheıitern 7zweler Krıege Rom
66-77 un!: 1322135 Chr?) eın alternatıves wirklıch sittliches Leben ührten. Dann Öönn-
veist1ges System für Israe] schaffen. Sıe SCLZ- e alle Menschen in dieser Welt teiılhaben

messianıschen Frieden. Es o1bt e1ıne starke polıi-ten eher den Akzent auf Heılıgung durch och-
halten der Ordnung auf Befreiung durch tische Komponente 1ın der Mess1aserwartung des
miılıtante menschliche Aktionen. Und damıt CI- Maimonides. Dieser denkt sıch den ess1as als
gab sıch die Herausforderung, einen Lebensstil eınen weltlıchen Herrscher mı1t wirklicher

gestalten, der die launıschen Wechseltfälle der Macht ber Israel, gahz unähnlıch der apolıiti-
Geschichte 1gnorıeren konnte. schen Gestalt des alteren Corpus rabbinischer

Die Erinnerungen die Geschichte, VOT al Schriften, WwW1e eusner CS nachgezeichnet hat
lem leidvolle Erinnerungen, sterben aber nıcht ber auch Maımonides hatte Lehren AUS der

Geschichte SCZOSCIHI, un!: sprach schartfeleichthin ab Se1it dem vierten Jahrhundert
möglicherweise als Reaktion auf den Triumph Verurteilungen überstürzter mess1anıscher Be:
des Christentums, das 1U dıe führende Stellung un: revolutionärer Aktionen AaUS un
1mM Römischen Reich einnımmt wandten sıch IS VOT talschen Messiasprätendenten.
Israels Weise wieder der Geschichte Z AUS In scharftem Kontrast diesem «rationalıst1i-

schen» Mess1anısmus des Maımonides steht derdieser Geschichte ıhre Lehren tür die Gegenwart
ziehen. Dıie AÄAntworten auf die damals gestell- VO Sabbataı CeWI1 (1626-1676) VErLFELCHE Mes-

en ragen annn INan entzıftfern 1m Talmud des S1aN1ısmus. Der Beıtrag Marcus Vall Loopiks
Landes Israel, dem «Talmud Jerusalmı»: Israel ze1igt auf, W1€e dieser Mess1anısmus des Sabbataı
ann N1€e wirklıch AUufONOM se1n. Es bleibt ıhm ın der jüdischen Mystik wurzelt, besonders 1ın
T: die Möglichkeıit, zwıischen 7Wel Herren iıhrer VO  > Jishak Lurı1a (1534-1676) entwickel-
wählen: zwıschen (zott un den anderen Völ: ten Spielart. ıne radıkale Umegestaltung der be
ern Als diese Lehre AUS der Geschichte EerSst stehenden Verhältnisse un: eın vollständiger
eiınmal begriffen WAafl, konnte der Messı1as-My- Bruch mMmiıt der Vergangenheıit wurde als AA

thos wıieder aufleben, W1e€e 6S auch tatsächlich in mess1anıschen Zeıtalter gehörıg angezıelt. Und
diesem großen ammelwerk des Jerusalem:i- dieses messjanısche Zeıtalter wurde nıcht als 1r-
schen Talmuds der Fall WAr. Immerhiın 1St die gendeıin Ereign1s in terner Zukunft betrachtet,
Rolle des ess1aAs 1U  - völliıg verändert, un: sondern als C  9 das schon ün Hıer un Heute

durch menschliches Handeln eröffnet werdenAAA in Übereinstimmung mMI1t der schon VOI-

her VO  S der Mischna entwickelten Philosophıie: könne.
Der ess1as 1St demnach nıcht der Protagonist, Dıie deutsche Reformatıon biletet eıine interes-

Ulustration dieser beiden Tendenzen AUSder menschengemachte Veränderungen herbe!1-
ula sondern der Weıse, der Israe] lehren wırd, der christlichen Tradıtion, W1€e Helga Robinson-

da{(ß CS für Gott möglıch wiırd, seiınen Plan tür Hammaersteins VO  e großer Gelehrtheıit ZCUSCH-
Israe] durchzusetzen, un ZWar mehr 1mM Sınne der Beitrag ze1gt. Finerseıts macht die Lehre VO  —_

der Heılıgung als der Befreiung. den beiden Reichen der Regimenten (sottes CS

Ebendiese Fragen tauchen auch wiıieder auf 1ın Luther möglich, scharf unterscheiden Z7W1-
schen allen menschlichen Bemühungen in dieden Schriften des großen jüdiıschen Philosophen

Moses Maımonides 1mM 7zwölften Jahrhundert. SCTI Welt, die VO  - menschlicher Sündhaftigkeıit
Nach Marcel Poorthuis gehörte der vertrauens- gekennzeichnet sınd, un: dem Reich (Cottes, das
volle Glaube das Kommen des ess1as den durch Christı 7zweıte Ankunft verwirklicht WCCI-

VO  - ıhm tormulijerten dreizehn Grundaussagen den wırd Dıie Tatsache, da{fß diese beiden Wırk-
lıchkeiten 1in Luthers Sıcht nıemals miıteinanderdes jJüdıschen Glaubens. Maımonides distan-

zierte sıch jedoch VO  - volkstümlichen Jau- verschmolzen werden können, erklärt seıne
bensvorstellungen un Erwartungen. Für ıh herbe Kritik den talschen Propheten, WI1e€e
WAar das mess1anısche Zeıtalter e1ıne Zeıt der S1e sıeht, dıe das mess1ianısche Zeıtalter durch La-

gestorten Freiheit Z Studium der Tlora Wenn dıkale Aktionen auf der Basıs e1nes ırregeleite-
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en Buchstabenglaubens iın ıhrer Deutung der Alıstair Kee trıtt dafür e1n, da die Frage ach
biblischen Prophetien schon jetzt herbeitühren mess1anıschen FEintlüssen 1mM Marxısmus ganz
wollten. In der vordersten Reihe dieser Radika- LICU gestellt werden sollte, und ZWAaTr 1m Rahmen
len stand Thomas Müntzer, dessen radıkaler der Frage ach der Herausforderung, welche die
Millenarısmus das direkte Ergebnis se1nes lau: mess1ianıschen Hotffnungen dieser Philosophıe
bens WAal, da{flß die Macht des Wortes (sottes das für die traditionelle westliche Religion bedeu:
Leben der Menschen schon jetzt völlıg UMMSC- tecnN, welche den Blick für diese grundlegenden
stalten könne. Es War dieser Glaube, der ıh in Hotfinungen 1n iıhrer eigenen Tradıtiıon verloren
zunehmendem Ma(ße dazu brachte, eıne revolu- hat Dıie gewichtigsten Verheißungen in der Phı
1onäre Posıtion 1mM Bliıck autf die soz1ıalen Ver- losophıe des ar] Marx sınd AUS dem jüdisch-
hältnısse, W 1e€e S$1e auf seinen Reıisen antraf, e1N- christlichen Erbe abgeleitet, dem selbst seıne
zunehmen. Für ıh wandelte sıch das Warten geist1ige Formung verdankt, W1€e der Autor dar:
auf den ess1as 1in eıne Berufung milıtanter legt Solch grundlegende Begriffe w1e Freiheıt,
Aktıion, die auf dem apokalyptischen Verständ- klassenlose Gesellschaft un das der Geschichte
nN1S der Geschichte gründete un: genährt wurde ınhärente Sınnziel sınd entwickelt worden auf
VO  e Hoffnungen un Iräumen, die 1n der mi1t- dem Hintergrund der bıblischen Lehre VO der
telalterlıchen Frömmigkeıt lebendig geblieben Erlösung AUS Ungerechtigkeit un: Unter-

drückung, eıner Erlösung, die das Werk eınes
alle menschlıiıchen Bemühungen transzendieren-

Sehtion LIT: den Subjektes 1St FEın derartıges Credo der Ma-
nıtest gründet sıch nıcht auf Wiıssenschaft der

Eıinıge aktuelle Implikationen Fakten, sondern auf Glauben, wodurch Marx f3
In der abschließenden ektion werden einıge ak. hıg WAaTl, dıe Ere1ignisse der Geschichte auf eıne
tuelle Fragestellungen 1im Licht des weıterleben- gallz andere. Weise sehen, als S1e sıch dem CI-

den mess1anıschen Bewulßßßstseins, un!: ZWar auch sten Augenscheıin darboten. So verwelst der
mess1anısche Glaube des ar] Marx auf peinlı-eınes Bewulllstseins sakularer Prägung, er-
che Lücken 1m messjanıschen Glauben dersucht. Die Herausgeber SCZWUNSCHL,

ter eıner Vielzahl möglıcher Einzelthemen Christen.
wählen, da die messianısche Idee alle Aspekte Die Notwendigkeıt der Wiedererweckung JEe-
des westlichen Denkens auf die eıne der andere 11C5 mess1ianıschen Glaubens der Chrısten 1St Cd,
We1ise durchdrungen hat, auch wenn 1eS$ nıcht Was Jon Sobrino uns Bewußtsein bringen
ausdrücklich anerkannt wırd Die reı SC- 11 Er arbeitet den Kontrast heraus 7zwıischen
wählten Einzelthemen drängen sıch na Licht den Ertahrungen der Armen der Dritten Welt
der vorausgehenden bıblischen un hıstor1- un: den Erfahrungen der in der Ersten Welt
schen Untersuchungen fast VO  - selbst auf ter dem Einflu(ß der vorherrschenden Theorien

ıne s<äkulare Rezeption des Glaubens den VO  — menschlichem Fortschriutt ebenden Men-
ess1as 1mM Marxısmus würde eigentlich schon schen. Die Armen bedürfen dringend des utop1-
beweıisen, W1€e diese Idee 1n jeder Epoche der schen Glaubens jemanden, durch dessen
westlichen Geschichte ımmer wiıieder die Vor- blofße Fxıstenz S$1e sıch umsorgt ylauben kön:

NCIL, der S$1e VO  = den Übeln, die S1e erfahren, be:stellungskraft der Menschen anteuerte. Dıie Wıe-
derentdeckung der messjanıschen Berutung un freien wırd un: der eın Reich der Gerechtigkeit
des messjanıschen Lebensweges Jesu, WwW1e€e S1e 1n un! des Friedens begründen wırd

1 )as klassısche christliche Denken ber Jesusden Evangelien beschrieben sınd, 1ST zugleich
Antrıeb un Beitrag der Befreiungstheologie, hat seıne Person VO  } der Botschatft, die
VOC)I: allem in Lateinamerika. Der welterwIr- übermuitteln hat, un hat daher AaZu D
kende Unterschied zwıischen Juden un: hrı1 führt, da{fß das Reich der Gerechtigkeıit, das

verkündet hat, 1n eine unbestimmte ZukuntftSten, der schon 1in der biıblischen Sektion klar CI-

kennbar wurde, 1St ımmer och eın Stein des hıneın autgeschoben wurde. Die Verzögerung
Ansto(ßes, der heute Anlafß truchtbarem L)ıa- der Vollendung se1nes Sendungsauftrags LUut dem

endgültigen Charakter seıner ersten Ankunftlog zwıischen diesen beiden Weltreligionen o1Dt.
demnach keinen Abbruch. obrına ruft aufIle dre1ı Einzelthemen verlangen dringlich

nach Erörterung un: Klärung. eıner Remessianısierung Jesu, nıcht 1n irgendel-
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IC trıumphalıstischen Sınn, sondern das worden 1St 1mM Gegensatz der Auffassung,
da{ß die Kırche A4aUs den Völkern die Stelle Is-verlorene Gleichgewicht zwıischen dem Miıttler

: seinem Vermittlungswerk wıederherzustel- raels sel
len Alleın 1St CS möglıch, sowohl Jesus selbst Um den Proze{fß der Heilung der den Juden
als auch den Armen, welche dıe ersten Teilhaber durch den christlichen Antijudaismus zugefüg-
seiner Bestımmung un: die bevorzugten Adres- e Wunden eröffnen, mussen die alten DPara-

seıiner Botschaft sınd, gerecht werden. digmen VO «An-die-Stelle-Ireten» un: Super10-
Rosemary Radford Ruethers Beıtrag welst hın rıtät AUS dem theologischen Denken der Chri-

auf eınen anderen Bereich, ın dem dıie Verzer- sten verschwinden. Die mess1anısche Stellung
rungen der messjanıschen Ansprüche des hrı: Jesu sollte als Kontextgebundenes un:

schlimme Folgen gezeıitigt haben, Proleptisches gesehen werden, als eine Vorweg-
nämlıi:ch die Beziehungen den jüdischen nahme der Umsgestaltung der Welt Wır hrı
Schwestern un: Brüdern. Sıe wirftt die Frage auf, sten haben diese Hoffnung mı1ıt dem jüdischen
ob CS für Christen möglıch sel, Jesus auf eıne sol: 'olk geme1lnsam, wenn auch der Name Jesus für
che Weılise als den Christus PE Messıas) ver- S1e nıcht eiınem paradıgmatıschen Ausdruck;
künden, da{fß s1e damıt die jüdısche Glaubenser- für den Gehalt dieses Glaubens vgeworden 1St
fahrung herabsetzen und darüber hınaus ber Juden un Christen sınd doch gemeıinsam
noch gemeınsamen Hoffnungen auf einen Mes- berufen, dıe Zeichen der eıt 1mM Licht ıhrer C-
S1AS, der (sottes Reich autf Erden aufrichtet, Autft- me1lınsamen Inanspruchnahme der mess1an1-
trıeb geben könnten. Dies AaAn 11Ur dann CI- schen Idee erkennen, un s1e haben die gC-
reicht werden, WEn der Gedanke den Mes- meınsame Verantwortung, kritisch se1ın SC-
S1AS nıcht wiırd VO (sottes Triumph genüber Bewegungen oder Vorgängen, die VO

ber alles bel un alles OSse 1n der Geschichte, dieser Hoffnung handeln, während s1e gleichzel-
un: WEeNnNn INa  e zurückfindet der Auffassung t1g Ungerechtigkeıt un Unterdrückung übqrdes Apostels Paulus, ach der die Kırche A4US den andere Menschen bringen.
Völkern 1ın den Weinstock Israel eingepfropit Aus dem Englıschen übersetzt VO  — Dr Ansgar Ahlbrecht


